Abonnemeniäpreis für Lodz: 
Jährlich 8 MEI, Halbi, 4 NEL, viertelj. 2 Rbl. pränumeranbo. 
Bär Auswärtige mit Boflverlendung: 
Jührlich 9 NEL 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop, 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando, 


Preis eined Eremplard 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Medaktion und Expedition: 


Dyielnas (Bahus) Straße Nr. 13, | 


Pur bie Petktgeile ober deren Raum 6 Nope 
für Reklamen 16 Kop. 


Im Kußlande Abernknmt Inſertlens ö 
Haasenstein 4 Vogler „ e L/P. oder 1 
11 deren Filialen. 1 
In Warſchau: Rajehman '& Prendler, Senatorbka 18, 


ua 


SHannjkripte r rden nicht zarzageftekt. 
Redaktions⸗Sprechſuunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


GRAND RESTAURANT 
im Concerthause. 


| Stamm: Frühſtück 
20 Kop. 
3 Mittagstiſch 
aus 5 und 6 Gängen beſtehend, im Abon⸗ 
nement à 45 und 60 Kop. 


Abendbrot (2 Gänge) 


2 30 Rop,, (86 des Inftituts und ſetzt den letzten hierfür | Te f f g 
f gung des Eigenthums des Jyſtituts, indem | pfanges von zinstragenden Papieren aus⸗ 
Jeden Dounerſtag FLAK I. zulaffigen Termin feſt. es das bewegliche Eigen thum mit Arrest und geſtellt werden und der Rückgabe an bie 0 
f L. Beck. 3) Danquierinftitute, auf welche fi) | das unbewegliche mit einem Verkaufsverbot jenigen Perſonen, welche dieſe Paplere ein, N 
die Geltung der in Art. 1 dargelegten Ver⸗ belegt. N geliefert haben, unterliegen, müſſen die voll⸗ 


i el. Metersburn, 


m Die Allerhöchſt beftätigten Regle⸗ 
ments für Bankinftitute ſetzen Folgendes feſt: 


I. Hinſichtlich der Bangquierinſtitute 
(Banqulerhäuſer und Comptolrs und ähn⸗ 
licher Inſtitute, welche keine von der Regle⸗ 
rung beſtätigten Statuten beſitzen) iſt Fol⸗ 
gendes feſtzuſetzen: 1 f 


J) Der Finanzminiſter kann nach vor⸗ 
herlger Verhandlung der Sache im Minifter, 
comſie Banquierluſlituten, hinſichtlich deren 
vun Wen e befunden werden wird, 


den Verkauf mit Theilzahlungen von Bllleten] zu haben, werden unterzogen: zum erſten e. Nach Ablauf des ichneten Ter- Pfd. Sterl., die zum Emiſſionscurſe gi 
der inneren Prämlenanleſhen, den Weiter] Mal — einer Gelpſtrafe Im Betrage von | mins kann det Verſichernde 10 vurch Be- 12 Pfd. Sterl. . mit 5 Pen vor ö 
verſatz von zinstragenden Papleren, welche 100 bis 1000 Rbl., zum zweiten Mal — zahlung mit baarem Gelde im Betrage ver [2 Pfd. Sterl;, emutirt werden. "Die neue a 
das Inſlitut belichen bat, für eine den Des elner Geldſtrafe von 200 bis 2000 Rbl., Differenz zwiſchen dem Börſencourspreiſe] Bank erhlelt von der brlilſchen Regierung 7 
trag des Darlehns Überſteigende Summe, | zum dritten Mal — außer einer Gelbftrafe | des Billets an dem auf die Auslooſung einen Frelbrlef, well man dem Unternehmen 
die Annahme von Einlagen zur Aufbewah- | von 300 bit 3000 Rbl. einer Gefängniß. | folgenden Tage und der Summe, welche] dadurch größeres Anſehen verleihen und es 
rung, auf laufende Rechnung und zur Ver- haft von 2 bis 8 Monaten, der Schließung] von der Relchsbank für das ausgelooſte Bll⸗[ auf dieſe Welſe fordern und unterſtlützen N 
Aalen „ ferner die Eröffnung von Credlten] der ihnen gehörigen Banguier-Inftitute, wos let bezahlt wird, befrledigt werden. will. Dle urſprünglich von Baron Reuter 5 
utet Sſcherſlellung (ſpecleller laufender Rech- | bei fie des Rechts verluſtig gehen, derartige d. Unmittelbar nach der Ausloofung | von der perſiſchen Regierung erwirkte Con⸗ 
nungen), unter welcher Form und Bezeich- Inſlitute ferner zu unterhalten.“ und dem Verlauf des ganzen Punkt a. bi- eeſſton If äußerſt wertvoll und umfaßt für 
cngbruc berboten“ niſchen, automatenhaften Bewegungen, jo Gluck es geweſen, daß ſie, die arme Walſe, muthig, troß Kurte drohender Blicke, Ihr 1 
al j | . Narren Augen in dem todtenblaſſen Geſicht, bei dem Bruder der todten Mutter, dem | Leid geklagt und der Kommerzlenrath hatte i 
n , , vmbOnirem Be u far om { 
W ni) 3 gen Manne wle eine Nachtwandlerin ers | math gefunden. „ baue berbelgetommenen Frau geſprochen: | 
„ RT ſchlen. f Seine Frau, die ſchöne Tante Hermine, „Wo, um Gottes willen hat der boshafte 4 
| ih " Zieites Kapitel, wußte das dem Kinde recht früh bemerkbar | Junge das her, Hermine“ Dle ſchöne J 
E21 HA 1 . N x zu machen, voch ohne daß Rlein⸗Evchen ‚dies | Tante in dem rauſchenden Seldenklelde, dle f 
5 R. Litten. Eva Lunau war eine Walſe, eine arme | jed Glück fo recht begriff. Eva nie anders, wie mit dem leſſten 5 
1 3” des Walſe und zwar ſchon fo lange, als fie War es denn eln Glück, daß dle Kin- | Nefpekt betrachten konnte, hatte die Achſeln 9 
a Fortfehun denken konnte. Aus ibrer früheſten Kind» | der des Hauſes, der Vetter und zwei oder | gezuckt und gemeint: Kindergeſchwätz? Wie 
(. zung). beit hatte ſich nur ein Bild ihrem Gedächt⸗ drei Kouſinen, den kleinen Eindringling kann Dich das fo aufregen! Ludwig!“ 10 
Der junge Arzt hatte mit ſteigendem niſſe eingeprägt, deſſen traurigen Ernſt fie | meiftentheils als nicht zu ihnen gehörig bes Trotzdem aber war Kurt mit einem 
Staunen ple Zeilen geleſen, die aus feiner | exit viel ſpäter begriffen hatte. machteten; ein Gluck, daß fie fie heimlich | gehörigen Denkjettel und einem Tag Stuben f 
Vaterſtadt datirt waren und dle Unterſchrift Es war eln großes Gemach, deffen ſtleßen, an ihren braunen Oöckchen zauſten arreſt bedacht worden und der Onkel hatte f 
desjenigen trugen, an den er noch vor kurzem Teer verhüllt waren und dem brennende | und daß fie bel den gemeinfamen Spielen | Eva geküßt und ihr gejagt, fie ſel fein braves | 
ſo lebhaft gedacht hatte. Alſo das war | Kerzen ein mattes Licht verliehen. Der ſtets das Bettelkind fein mußte? Ein Mal Töchterchen, doch — ſchlleßlich war Alles 1 
das wahre Geſicht des ſchönen Italieners, Schein derſelben fiel auf ihr Mütterchen, | freilich hatte fie ſich gegen die aufgebrungene | deim Alten geblieben; 1 
des verhätſchelten Damenlieblings! Eine ges | das in dem ſonderbaren ſchwarzen Bette mit | Rolle empört und gemeint, nun wolle fie | Det Kommerzlenrath Menzel war ein N 
waltige Entrüſtung, ein helliger Zorn, kam ſo elgenthümlich weißem und ruhigem Ge⸗ auch mal die „Onädige Frau“ fein, ober | vlelbeſchäftigter Kaufmann, den feine aus. N 
über den jungen Mann; er wünſchte ber ſichte schlief und, was ihr, der damals Sjähs | „das Kind“; wenn denn durchaus immer gedehnten Geſchäſte von Jahr zu Jahr g 
Bruder, der Freund des fo treulos der» | rigen, fo ſchon erſchenen, faſt ganz mit eln Bettelkind dabei ſein müſſe, Lönne es] mehr in Anſpruch nahmen und der | 
laſſenen Mädchens zu fein, um Sühne for | hübihen, duftenden Blumen bedeckt war. | ja auch ebenſo gut Elſa, Gretchen ober | wenn es ihm je einfiel, daß er bei fels 2 
dal zu dürfen. Sie ſelbſt hatte ein neues ſchwarzes Kleid» | Lucy fein. nen Pflichten als Kaufmann doch viel⸗ ö 
Doch jetzt glaubte er einen ſchwachen [chen an und Tante Neuhaus, die jo oft zu Doch da war fie ſchön angekommen! leicht diejenigen. des Vaters hintenanſttze 9 
Athemzug bei feinem hilfloſen Schützling zu ihrer Mama gekommen, jetzt aber fo ſehr] der ſtämmige Kurt, der Tyrann der Kin“ ſich ſchnell damit beruhigte, daß die Rins N 


bemerken, behutſam ließ er darum den ſchö⸗ 
nen Kopf des Mädchens hinabgleiten und 
zog ſich lelſen Schrittes zurüd. Er hatle 
ſich nicht getäuſcht; nach einigen Minuten 
erhob ſich das Mädchen langſam und ſchaute 
verwundert um ſich. Belm Erblicken der 
Brlefblätter, ſchauerte fie wie fröftelnd zus 
ſammen. Keln Ton, kein Schmerzenslaut 
kam über die feſtgeſchloſſenen Lippen; fie 
bückte ſich, nahm die Briefblätter von der 
Erbe auf und ſteckte fie zu ſich; bef:ftigte 
den Hut, der hinabgeglitren war, ſtrich Ihre 
Kleider glatt und ging den breiten Haupt- 
weg hinunter: doch das Alles mit ſo mecha⸗ 


nung dieſe Operationen auch vorgenommen 
werden mögen, zu verbleten. 

Anmerkung. Die in dleſem Ars 
titel bezeichnete Beſchränkung kann ſich auf 
alle hier namhaft gemachten Operationen 
oder nur auf einige derſelben beziehen. 

2) Falls die Vornahme der im vorigen 
Artikel bezeichneten Operationen irgend einem 
Banquierinſtitute unterſagt wird, beſtimmt 
der Finanzminiſter die Art und Weiſe der 
Liquidation der betreffenden Geſchäftsbranchen 


fügung erſtreckt, find verpflichtet, dem Fils 
nanzminifter auf feine Forderung Daten und 
Erklärung hinſichtlich der von ihnen zu voll⸗ 
ziehenden Geſchäftsoperatlonen zur Verfügung 
zu ſtellen und auch den vom Mlniſter bes 
vollmächtigten Perſonen die Blicher und 
Documente vorzulegen, welche zur Prüfung 
der Rechtmäßligkelt und Thätigkeit des In⸗ 
ſtituts erforderlich ſind. 


II. Als Ergänzung der Abthellung VIII 


des Geſetzbuches über Criminal, und Beſſe⸗ 
rungsſtrafen iſt zu beflimmen: 

„Die Inhaber von Banquler⸗Inſtituten 
(Banquierhäufern und Comploirs und dem 
ähnlichen Inſtttuten, welche keine von der 
Regierung beſlätigten Statuten beſitzen), die 
ſchuldig ſind, von der Regierung ihnen un⸗ 
terſagte Bejchäftsoperationen vorgenommen 


verwelnt ausſah, hatte ſie an die Hand ge⸗ 
nommen und geſagt: „Komm, Du armes 
Kind, ſieh' Dir noch einmal Dein gutes 
Mütterchen an!“ a b 

Nings umher hatte fie unterdrücktes 
Schluchzen gegört und dann, ohne eigentlich 
zu wiſſen warum, war auch ſie in heftige 
Thränen ausgebrochen. Dann war ſie hin⸗ 
ausgeführt worden und ihrer Wärterin 
übergeben. Erſt viel ſpäter hatte man ihr 
das traurige Bild erklärt, hatte ſie erfah⸗ 
ren, daß die Mutter ſchon jeit zwei Zah: 
ren, jeit dem Tode des Gatten, gekränkelt 
hatte und dann geſtorben ſei und welch' ein 


III. Der Uſtaw über den Criminalpro⸗ 
seh (Gerichtsuſtaw Kalſer Alexanders II., 
Ausgabe (1883) und dle Geſetze über den 
Prozeß in Sachen von Verbrechen und Ber 
gehen (Swod Sak. Band XV, Theil 2, 
Ausg. 1876) iſt durch folgende Regel zu 
ergänzen: 

Bei der Urtheilsfällung betreffend dle 
Schließung eines Banquier-Inftituts in dem 
in Art. II dieſes Geſetzes vorgeſehenen Falle, 
ergreiſt das Gericht Maßregeln zur Beſchlag⸗ 


IV. In Ergänzung der einſchlagenden 
Geſetzſtimmungen iſt feſtzuſetzen: 

1) Bei der Verſicherung gegen die 
Auslooſung von Billeten der inneren Prä⸗ 
mienanleihe ſind die Inſlitute und Perſonen, 
welche ſich mit dieſer Operation beſchäftigen, 
verpflichtet, die ſolgenden Regeln zu be⸗ 
obachten: f 

a. Die Geltung des Verſicherungsver 
trages kann durch keinen anderen Termin 
beſchränkt werden, als durch den allgemeinen 
der Verjährung. 

d. Im Verlaufe von 3 Monaten vom 
Tage der Auslooſung an ift der Verſichernde 
berechtigt, an Stelle des von ihm verfichers 
ten ausgelooſten Billets die Lieferung eines 
anderen nicht ausgelooſten derſelben Anleihe 
zu verlangen. 


derſtube, hatte ihr mit feiner ſchrillen Kna⸗ 
benſtimme erklärt, daß fie ein wirkliches 
Bettelkind ſei und wenn Papa und Mama 
wollten, fie noch heute ins Waiſenhaus 
müßte, ein häßliches Leinwandkleld anbekäme 
und große Holzſchuhe und zur Bekräftigung 
ſeiner Worte hatte er noch mit der Peſtſche 
nach ihr geſchlagen. 

Darüber, noch mehr aber über ſeine 
Worte, hatte fie dann laut geweint, wobei 
ihr das dicke, gute Gretchen getreulich ges 
bolfen. Mitten in dem Lärm war plötzlich 
Onkel Ludwig erſchlenen und hatte gefragt, 
was es gäbe. Evchen hatte Ih nun 


zeichneten drelmonatlichen Termins ſind das 
Inſtitut oder die Perſon, welche das Billet 
in Verſicherung haben, verpflichtet, unver⸗ 
ſetzte und nicht mit Beſchlag belegte unaus⸗ 
gelooſte Billete in einer Menge vorräthig 
zu haben, welche der Zahl der bel ihnen 
verſicherten und ausgelooſten Billete gleich» 
lommt. IX. 

2) Die Documente, welche durch In⸗ 
ſtitute für kurzterminirten Credit und durch 
Banklerinſtitute als Bescheinigung des Ems 


ſtändige und genaue Bewegung ſedes Papiers 
unter Bezeichnung der Nummer, der Serie 
und der anderen Merkmale enthalten, welche 
als Unterſcheldung des angenommenen Pas 
pleren der ſelben Benennung dienen. 


Austäuifhe. Bahrte, 


ur Die Bankhäuſer Henry Schröder 


und Co. und David Saſſoon und Co. in 


London laden zu Zeichnungen ein auf das 
vorläufige Capital der zu errlchten⸗ 
den perſiſchen Relchsbank (Impe⸗ 
rlal Bank of Perſia,) im Betrage von elner 
Million Pfd. Sterl. in 99,800 Stammac⸗ 
tim und 200 Gründeractien von je 10 


der ja körperlich und geiſtig gediehen, 
und daß eine Unart bel jedem eiche He 
gen bin und wieder vorkommen mühe, Daß 
die Unaxten ſich bei Kurt, feinem Aelteſten, 
von Jahr zu Jahr ſtelgerten und ſchließlich 
ganz den Charakter leichtfertiger, ja ſchlechter 
Streiche annahmen, verſtand Frau Hermine, 
deren erklärter Liebling der Sohn war, vor⸗ 
trefflich zu vertuſchen. Gelang das nicht 
immer, kam dem Vater doch etwas davon 
zu Ohren, ſo hoffte er von der militäriſchen 
Disziplin — Kurt war zum Dffiyier bes 
ſtimmt — das Beſte. 

Und für die Erziehung der Mädchen 


einen Zeitraum von 60 Jahren das aus⸗ 
ſchließliche Recht des Betriebs der meiften 
perſiſchen Bergwerke. Der Betrieb dieſer 
Bergwerke wird von der Bank an Unter⸗ 
ee vergeben werden und erwartet 
man davon ſehr ergiebige Nutzerträge. Die 
Bank wird bekanntlich auch das Notenaus⸗ 
gaberecht beſitzen. Die Noten der neuen 
Reichsbank werden geſetzliches Zahlungsmittel 
in Perſien bilden und in Höhe eines rittels 
des Werthes des Notenumlaufs wird bie 
Bank eine Metallreſerve halten. Die Bank 
hat eine große Zukunft vor ſich und wird 
ſich, wie man glaubt, als . ae für 
die Erſchlleßung und Entwickelung der 
Hilfsquellen Perſiens erwelſen. Dem Ver⸗ 
waltungsrathe gehören Männer von gutem 
Klang in der britiſchen Handelswelt, ſowie 
Mr. George de Reuter, 
Baron von Reuter, als Mitglieder an, Dem 
Proſpect zufolge ſind die Gründeractien und 
33,250 Stammactlen berelts gezeichnet wor ⸗ 
den. Der Reſt der Stammactien wird vor⸗ 
ausſichtlich erheblich überzeſchnet werden. 

— Ueber das Verhältniß der 
Monarchiſten zu Boulanger und 
Genoſſen und die Möglichkeit, daß daſſelbe 
durch den Ausfall der Wahlen verſchoben 
werben könnte, ſchrelbt die „Voſſiſche Zel⸗ 
tung“: „Eine Anzahl von hervortagenden 
Mitgliedern der monarchiſtiſchen Parthel bes 
findet ſich zur Zeit in Sheenhouſe in Eng⸗ 
land bel dem Grafen von Paris, um über 
die Stellungnahme bei den am 6. Oktober 
ſtattfindenden Stichwahlen zu berathen. ‚Dies 
ſelben ſollen, dem „XIX. Siöcle“ zuſolge, 
auch mit den leltenden Boulangiſten Ver⸗ 
handlungen angeknüpft haben, um ſich Über 
die Theilung der Wahlkreiſe zu verſtändigen. 
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, 
jo: würde damit der Beweis geliefert ſein, 
daß dle Anhänger des Grafen von Paris 
auch aus dem Ergebniſſe der Wahlen vom 
22. September noch immer nicht die Lehre 
gezogen haben, die ſich Ihnen ſchon bel frühe 
rea Gelegenheiten hätte auſpringen müſſen, 
dle Lehre, daß ihnen das Bündniß mit Bou⸗ 
langer viel mehr zum Verderben, ſtatt zum 
Vorthell gereicht hat. St. Geneſt, einer der 
angeſehenſten Mitarbelter des Pariſer „Fi 
garo“, ein Politiker, der ſich ſelbſt als den 
„monarchlſchſten und egctſonärſten aller 
Männer“ bezeichnet, ſich aber einen vorur⸗ 
thellssreien Blick über die Lage in Frank⸗ 
reich zu bewahren gewußt hat, lieſt ſeinen 
Freunden und. Parthelgenoſſen darob im 
„Flgaro“ in elndringlichſter Weiſe den Text. 
Er ſaßt zun ächſt das Ergebniß der Wahlen 
dahin zuſammen, daß trotz aller Verſchwö⸗ 
rungen und Verleumdungen, > trob alles 
Kriegsgeſchreis und aller Drohungen mit 
allgemeiner Umwälzung Alles beim Alten 
bleibt oder vielmehr von vorn anfängt; der 
Berg habe elne Maus geboren. Man habe 
von ehrenwerthen Leuten verlangt, daß ſie 
verkommenen Abenteurern, Abtrüünnigen und 
Aufrührern die Hand drücken ſollien. Zwei 
Wege boten ſich, wie St. Geneſt ‚ausführt, 
den Conſervativen dar, She konnten vor 
das Volk treten und ihm einfach. Tagen: 
„Da weder die Monarchle noch das Kaiſer⸗ 


war ja vollends geſorgt: Wer könnte das 
beſſer verſtehen, als die Mutter, feine, Schöne, 
von ihm vergötterte Gattin! Frau Hermine 
erzog denn auch ihre Töchter nach beſtem 
Miſſen und Können, das heißt zu dem, was 
fie ſelbſt war: zu oberflächlichen, putzſüchtigen 
Modenärrinnen. Nur bel einer von ihren 
drei Töchtern konnte ſich die Frau Kommer⸗ 
zienräthin nach ihrer Anſicht keiner glänzen⸗ 
den Erziehungsreſulſate rühmen, nämlich 
bel Grelchen, oder wie fie, von Mutter und 
Schweſtern gewöhnlich genannt wurde, bel 
Marga. Dieſe hatte ſich zu einem hübſchen, 
roſigen und natürlichen Mädchen entwickelt, 
von dem die Mutter, ſelt es in einer Be 
ſellſchaft unbefangen erklärt hatte, eln ein⸗ 
ſaches deutſches Volkslied ſei ihm lieber als 
die brillanteſte, italieniſche Bravourarie, und 
ein Kochbuch zu Zelten eine ganz intereſſante 
Lektürt, ſeufzend zu ſagen pflegte, daß ſie 
durchaus nicht das Zeug zur Salondame 


Und beſonders Greichens Herumhantiren 
in der Küche fand Frau Hermine erſchrecklich. 
Wozu war denn auch Eva da, die arme 
Nichte, die doch, weiß Gott, nur ihre 
Schuldigkeit that, wenn ſie den im groß 
artigſten Stile geführten Haushalt leitete 
und von Morgen bis Abend unabläſſig für 
ihre Verwandten beſchäftigt war. 


Daß das Mädchen durch elne, wie ſie 
meinte, übertriebene Güte ihres Mannes 
dieſelbe wiſſenſchaftliche Ausbildung wie ihre 
Tochter erhalten hatte, ein ausgeſprochenes 
Talent für Muſik und eine ſchöne Altſtiimme 
beſaß, änderte doch durchaus nichts an der 
Thatſache, daß ſie eine Maife war und kei⸗ 
neswegs mit den Tochtern ds Hauſes, das 


ein Sohn des 


reich möglich ſind und die Republikaner 


uns ſchlecht regieren, ſo bewerben wir uns 
um Eure Stimmen, um mit Unterſtützung 
der gemäßigten Republikaner beſſer zu re⸗ 
gieren.“ Dieſen allein verſtändigen und po⸗ 
litiſchen Weg aber betrat man nicht, man 
ſchlug vielmehr einen andern ein, indem man 
ſagte: „Da wir die Regierung verabſcheuen, 
fo wollen wir Alles zu Boden werfen, ohne 
zu wiſſen, was wir an ſeine Stelle ſetzen 
können, ja ſogar mit der vollen Ueberzeu⸗ 
ung, daß wir nichts an bie Stelle ſetzen 
önnen.“ Aus ihrem eigenen Partheilager 
heraus haben dle Monarchiſten ſchwerlich je 
ſo harte, aber wahre Worte gehört. St. 
Geneſt geht noch weiter. Er erklärt auch 
den Krieg, den die Königsparthei gegen den 
Parlamentarismus geführt hat, für unſinnig, 
denn außerhalb des Parlamentarismus gebe 
es nur die Dictatur eines Cäſaxs oder eines 
Convents. Die Verfaſſung hält St. Geneſt 
gar nicht für ſo ſchlecht, denn ſie ſei von 


Monarchiſten gemacht und gleiche den Ver⸗ 


ſaſſungen anderer Länder. Zum Schluſſe 
kommt das Geſtändniß, daß das Volk Frank⸗ 
reichs nun einmal an der Republik hängt 
und daß die Königsparthel ſich damit. beicheis 
den und einen anderen Weg als den bie 
herigen betreten müſſe, um bel den Stich⸗ 
wahlen noch einigen Erfolg zu haben. Vor 
Allem warnt St. Geneſt vor der Fortſetzung 
des Bündniſſes mit Boulanger. „Solange 
der beſtrafte Soldat in ſeiner Arreſtzelle 
ruft: Es lebe Boulanger; ſolange der ab⸗ 
geſetzte Difizier den Säbel von hi wirft 
mit den Worten: Boulanger wird ihn mir 
wiedergeben; ſolange der verurtheilte Dieb 
und Mörder Boulanger um Hülfe anruft, 
ſolange Müßiggänger, Lumpen, Zuhälter 
und der Abſchaum der Straße Boulanger 
zujauchzen: ſolange beſchwöre ich Euch, flimmt 
nicht für Boulanger! Daß die Anhänger 
des Grafen von Paris die Stimme St. 
Geneſt's beachten werden, iſt kaum anzus 
nehmen.“ 

— Die „Schleswigſchen Nachrichten“ 
geben den Wortlaut der Rede wieder, welche 
der däniſche Politiler Juſtizrath Bock bel 
der Enthüllung des von Däne ⸗ 
mark geſtifteten Denkmals zur 
Erinnerung an die am 6. Februar 1864 
bel Oeverſee gefallenen öſterreichlſchen und 
däniſchen Soldaten am 21. v. M. gehalten 
hat. Herr Bock begann in däniſcher Sprache: 

„Wir find heute hier zuſammengetreten, 
um dieſes Denkmal zu enthüllen, zu welchem 
der Grundſtein an dem 25. Jahrestag des 
Geſechtes von Oeverſee, dem 6. Februar d. 
J., gelegt iſt, und ich muß feſiſtellen, daß 
es nicht aufgeführt iſt zur Erinnerung an 
das Geſecht an jenem 6. Februar, ſondern 
zur Erinnerung an Diejenigen, welche auf 
dieſem Schlachtfelde gefallen find, welche bier 
kämpften und ihr Leben opferten, welchen 
wir nur für ihre Thaten danken können, 
wenn wir hier ein deutliches Zeichen auf: 
ſtellen — „dazu ſoll dieſes Denkmal geweiht 
ſeln.“ Am 6. Februar vor 25 Jahren 
wogte auf dieſem Felde ein heftiges Gefecht 
zwiſchen öſterreichſſchen und dänischen Sol⸗ 
daten; die öſterrelchiſche Brigade unter Feld⸗ 


Stufe ſtand. 

Elſa und Lucy ſahen das auch voll⸗ 
kommen eln und behandelten ihre Couſine 
demgemäß. Nur Gretchen war nicht ſo fein 
organiſirt und Eva in treuer Freundſchaft 
zugethan. Daß ſie derſelben mit ihrer Liebe 
einen Talisman gab, der das junge Herz 
der Walſe vor dem Verkümmern in der für 
fie jo trüben Luft des Hauſes ſchützte, ahnte 
das gute Mädchen allerdings nicht. 

So war Eva 17 Jahre geworden; 
ein ſchönes, ſchlankes Mädchen, deſſen ſeltener 
Alebreiz manchen Blick auf ſich zog nicht 
zum wenigſten den ihres einſtigen Duälgeiites, 
des jeßigen flotten Sularenlieutenants Kurt. 
Keine Selegenbeit ließ er unbenutzt, ſich ihr 
zu nähern, wohlwelslich aber nur dann, 
wenn die ſcharſen Augen der Kommerzien⸗ 
räthin ihn nicht beobachteten. 

Eines Tages hatte er Eva wleder im 
Eßiimmer entdeckt, wo ‚fie, mit einer Hand⸗ 
arbeit beichäftigt, ſaß. Nachläſſig warf er 
ſich ihr gegenüber in einen Fauteuil und 
ſtarrte ſie an. a 

„Auf Ehre, Eva,“ ſchnarrte er, „Du 
bift ein fabelhaft hübjches Mädchen gewor⸗ 
den, begreife in der That nicht, wie Ich 
Dich früher ſo viel necken und zerren 
konnte.“ J 

Sie lachte. 

„Im Intereſſe meiner Hände und 
Acme hätte ich freilich gewünſcht, Du wäreſt 
zehn Jahre früher zu dieſer Erkenntniß ger 
kommen, vielleicht hätten fie dann manch' 
blaues Fleckchen weniger aufzuwelſen ges 
abt!“ 

! „Auf Ehre, Ichönes Bäschen, möchte 
mein Unrecht ſühnen und das kann doch 


marſchalllleutenant v. Gablenz hatte die 
Aufgabe, die zurückgehende Arrleregarde der 
däniſchen Armee anzugreifen, hier hatte das 
1. und 11. Regiment Front gemacht, um 
den Rückzug der däniſchen Armee zu decken, 
ein heftiges Gefecht entſpann ſich, welches 
den Angreifern wie den Vertheidigern die 
größte Ehre machte, jeder ſuchte den Play, 
worauf er ſtand, feſtzuhalten und nur 0 
theuer als möglich zu verkaufen. — Der 
Einſatz war groß, well es hier das Leben 
galt. Gerade auf dleſem Flecken wurden die 
heftigen öſterreichlſchen Cavallerieangriffe mit 
großem Heldenmuth auf die däniſchen Carrés 
unternommen, welche mit großem Helden⸗ 
muth und Kaltblütigkeit zurückgewieſen wur⸗ 
den, ſodaß dieſes Schlachtfeld mit großen 
Maſſen von Todten und Verwundeten be⸗ 
deckt war.“ 8 5 

Darauf fuhr der Redner deutſch fort: 

„Zu Euch, Oeſterreicher, will ich ſagen: 
Nicht haben wir vergeſſen, wie Ihr Eure 
däniſchen Gefangenen aufnahmt. Ihr botet 
ihnen eine Gefangenschaft, welche mehr einer 
Gaſiſreundſchaft glich, welche Ipäter Veran⸗ 
laſſung zu den wärmſten Ausſprüchen und 
jreubigen Erinnerungen bei kameradſchaftlichen 
Zuſammenkünften gegeben bat und von dä⸗ 
niſchen Männern nie vergeſſen werden wird. 
Wenn Graf Attems bei der 25jährigen Ge⸗ 
dächtnißfeler am 6. Februar d. J. beim 
Denkmal auf dem Kirchhofe zu Schleswig 
ſagte, indem er die däniſche Fahne über das 
gemeinſchaſtliche Grab ausbreitete: Laſſet 
allen Haß und Groll vergeſſen ſein und laſſet 
uns ‚einander. die Hand über dem Grabe der 
Todten reichen — ſo ſteht hier unſere Ant⸗ 
wort. Obgleich dieſes Denkmal infolge deſſen, 
daß das Treffen von Oeverſee ſeinerzeit nur 
zwiſchen einzelnen Abtheilungen der öſter⸗ 
reichiſchen und däniſchen Armee ſtattfand, 
auch nur den Gefallenen dieſer Heere ge⸗ 
widmet iſt, ſo ſteht es doch auf preußlſchem 
Grunde, und ich darf wohl hoffen, daß dle 
bier gegenwärtigen Repräſentanten der preußl⸗ 
ſchen Armee und Civilbehörden einen Dank 
für das außerordentliche Entgegenkommen 
annehmen werden, welches die Reglexung bei 
der Erlaubniß zu der Errichtung dieſes Denk ⸗ 
mals und dieſer Enthüllungsſeler gezeigt hat, 
und jo. glaube ich denn auch hoſſen zu dür⸗ 
fen, daß preußijche Soldaten allezelt dieſes 
Denkmal „als für gefallene Kameraden“ er⸗ 
richtet“ betrachten werden. Indem ich nun 
dleſe Hülle fallen laſſe, übergebe ich dleſes 
Denkmal der Oeffentlichkeit und erbitte Flie⸗ 
den für daſſelbe für kommende Zeiten!“ 

Diefe Rede, jo ſchlleßt das citirte Blatt, 
und namentlich der auf Preußen bezülgliche 
letzte Theil, iſt um jo bemerkenswerther, als 
dleſelbe von einem Dänen in Gegenwart 
däniſcher Offiziere gehalten wurde, welche im 
Auftrage des Königs und der Regierung, in 
officiellſter Form der Denkmahlsweihe bei ⸗ 
wohnten, 


Ungeshrunik, 


— Einbruch. Zwel arbeltsſcheue Subjecte, 
Namens J. S. und S. R. verübten vor⸗ 


wahrlich nicht beſſer geſchehen, als wenn ich 
Dir jetzt elnen Kuß für jeden — —“ 

Sie unterbrach ihn: „Bitte, verſchone 
mich mit Deinen Lieutenantswitzen, lleber 
Vetter, und jei Übrigens verſichert, daß noch 
heute ein Schlag von Dir mir annehmbarer 
dünkt, wie ein Kuß!“ . 

„Kleine Katze!“ lachte er, „ſieh' wie 
fie ihre Krallen zu gebrauchen weiß! doch 
auf Wort, gerade das gefällt mir!“ 

Kurt machte Miene, feinen Arm um 
die ſchlanke Taille des Mädchens zu legen. 
Sie ſtand ihm hoch aufgerichtet, mit flam⸗ 
menden Augen gegenüber, als die ſchwere 
Portiere ſich thellte und bie Kommerzien⸗ 
räthin, wie immer in ſtarrex, langſchleppen, 
der Selde, ins Zimmer rauſchte. 

„Kurt, der Premlerlieutenant von Hoh⸗ 
nau it im Salon, willſt Du nicht hinüber 
gehen! Ich folge Dir!“ fügte ſie hinzu, 
als Kurt Miene machte, ſie vorangehen zu 


laſſen. 

Als die Portiere ſich hinter ihrem 
Sohne geſchloſſen hatte, wandte ſie ſich mit 
ſtrengem Ausdruck in den kalten Zügen zu 
ihrer Nichte: 

„Möchteſt Du mir nicht ſagen, Eva, 
ob es ſich denn wirklich mit Deinem Schick⸗ 
lichkeitsgefühl verträgt, ſich zurückzuziehen, 
um mit jungen Herren zu kokettiren?“ 

(Fortiegung folgt.) 


Allerlei. 


— Von einem Bekenntniß vor dem 
Tode erzählt die „Anhalt. Elbe⸗Zig.“ in 
ihrer Nr. 103: „In unſerer letzten Num⸗ 
mer brachten wir die Notiz, daß der Rentier 


geſtern Nacht in der in Wulka belegenen 
M. Sitberftein’ihen Fabrik einen Einbruch. 
Dieſelben überſtiegen zu dieſem Behufe den 
nach der Dzikaſtraße hinaus befindlichen 
Zaun, erbrachen ſodann zwei Fenſter in 
dem Fabrikgebäude und entwendeten ſechszehn 
Pack baumwollenes Garn im Werthe von 
96 Rbl. — Zwei ungemein biſſige und 
wachſame Hofhunde wurden von den Dies 
ben kampfunfähig gemacht, man fand dleſel⸗ 
ben am nächſten Morgen und zwar den 
einen todt und den andern im Abſterben 
im Fabrikshofe vor. Die Diebe, find übrls 
gens dingfeſt gemacht worden. 

— Ausgeſetztes Kind. Geſtern Mor⸗ 
gen gegen 7 Uhr vernahmen die Bewohner 
eines Hauſes an der verlängerten Ogrodowa⸗ 
ſtraße vor ihrer Hausthür Kindergeſchrel 
und fanden beim Nachſehen ein ungefähr 
ſechs Monate altes Kind, welches, nur in 
Windeln und ein reines Laken eingewickelt, 
im Winkel auf der Thürſchwelle lag. Wäh⸗ 
rend noch hin und her berathen wurde, 
was man mit dem Würmchen anfangen 
ſolle, gewahrte man plötzlich am Gartenzaun 
eine fremde Frauensperſon, welche verſtohlen 
nach dem Haufe lugte, und traf Anſtalten, 
ſie zu fangen, da man annahm, daß man 
die Mutter des Kindes vor ſich habe. ‚Dies 
ſelbe wurde verfolgt, auch eingeholt und geſtand 
fie ein, daß fie das Kind aus Noth weggelegt 
habe, daß ihr dleſer Eniſchluß aber ſpäter 
wieder leid geworden und fie in der Abſicht 
gekommen ſei, daſſelbe zurückzuholen. Die 
arme Perſon erhielt ihr Kind und verſchle⸗ 
dene Geſchenke und wurde mit der Ermah⸗ 
nung entlaſſen, in Zukunft beſſer für das⸗ 
ſelbe zu ſorgen, was dieſelbe auch ſeſt ver 
ſprach. N 31 

— Feuer. Geſtern Nachmittag wurde 
unſere Frelwillige Feuerwehr allarmirt und 
zwar wegen eines angeblich in der Nähe 
des Waradieied ausgebrochenen Brandes. 
Nähere Details fehlen uns. 9 ua 

— Zur Dienftbotenfrage. Es wird 
wenige Städte geben, in denen mit dem 
Engagement von Dienftboten jo leichtfertig 
verfahren wird, als hier. Braucht man irgend 
einen dienftbaren Gelſt, jo giebt man dem 
oder jenem obſcuren alten Welbe den 
diesbezüglichen Auftrag und nach wenigen 
Stunden ſchon wird die neue Perſon prä⸗ 
ſentitt, die auſſer dem bekannten Legitima⸗ 
tions ſchein auch nicht den geringſten Ausweis 
über ihre Lelſtungsſähigkeit, Character und 
früheren Brobftellen auſzuwelſen hat. Nach 
einigem kurzem Hin- und Herſragen be⸗ 
züglich der Höhe des Lohnes u. ſ. w. 
iſt der Kontract abgeſchloſſen und man 
vertraut einer Perſon die Auſſicht über 
Hab und Gut an, die man nicht kennt 
und die möglicherwelſe, wle dies ja ſchon ſo 
häufig vorgekommen, elne abgeſelmte Dies 
bin iſt. Derartige unangenehme Vorfälle 
würden aber nicht paſſiren lönnen, wenn, 
wle wir dies ſchon oft empfohlen haben, ‚bie 
Dlenſthoten 1 5 gute Aiteſle Ihrer früheren 
Dienſtherrſchaften nicht angenommen würpen. 
Es gehört ſehr wenlg, nur der ſeſte Wille 
und eine gewiſſe Solldarldät der Hausfrauen 
dazu, um dle ſchlechten Dienflboten, zu ver⸗ 


CC 


Z. aus Oranſenbaum, gelegentlich elner 
Hühnerjagd, einen Papagel geſchoſſen habe. 
Der ſprechende grüne Segler der Luſt, 
ſchrelbt uns ein Wörlltzer Bürger, welcher 
der Jagd beigewohnt, hauchte ſeln Leben in 
den Händen des guten Schlitzen aus und 
zwar mit den vorwurſsvollen Worten: 
oller Dös kopp!“ 

— Ein neues Mittel gegen die Mi⸗ 
gräue hat ein Sohn Afrikas nach unſerem 
Erdthell verpflanzt. Der marokkankſche 
Botſchaſtsarzt in Paris nahm einen Neger, 
der an jenem Uebel litt, in Behandlung, 
biß ihn in die Haut der Augenlider, daß 
Blut floß, und zog ihn an den Ohren, bis 
die Sehnen knackten, und ſiehe da — bie 
Migräne war verſchwunden!  . 

— Gule Belehnung. „Was würpeſt 
Du thun, Karl, wenn Du einmal 100,000 
Mark fändeſt?“ — „Ich! Nun, ich würde 
dem redlichen Verlierer 1000 
Mart Belohnung geben. 

— Genaue Angabe. Polizeibeamter: 
„Verheirathet oder ledig?“ — Bettler: 
„Verhelrathet.“ — Pollzelbeamter: „Wie 
lang !“ — Bettler: „Militär maß.“ 

— Zeitgemäße Frage. „Papa, wie 
viel Grad millen denn die Leute 
mehr frieren, die einen Celſlus⸗ 
Thermometer haben?“ a 

— Lächerlich. „Um von Chriſtoph 
Kolumbus ein richtiges Urtheil zu haben, 
muß man nur an die großartige Entdeckung 
Amerikas denken.“ i 

„Lächerlich! Was If, denn jo großes 
daran! Er hätte ja blind ſein mülſſen, 
. er ein ſo großes Land nicht bemerkt 
ätte.“ 


bannen. Wir erkennen übrigens gern an, 
daß die hlerorts beſtehenden Vermiethungs⸗ 
Bureaus in dieſer Beziehung ſchon einen 
Anfang gemacht haben, wie dies beiſpfels⸗ 
weiſe aus einem in unſerem heutigen Blatte 
enthaltenen Inſerat des Herrn Fllipczynski, 
welcher Köchinnen und Stubenmädchen mit 
guten Atteſten empfiehlt, hervorgeht. 

— Eine gefährliche Kundin. Eine 
gewiſſe Antonina S. kam vorgeſtern in den 
im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 277 belegenen 
Laden von L. Krykus, unter dem Vorwande, 
verſchledene Stoffe kaufen zu wollen. Wäh⸗ 
rend derſelben nun einige Stücke zur Aus⸗ 
wahl vorgelegt wurden, ließ fie Seldenſtoff 
für 300 Rbl. und Cachemir für 50 Rbl. 
verſchwinden. Die billige Einkaufsweiſe ward 
jevoch glücklicherwelſe rechtzeitig bemerkt, fand 
aber nicht den Beifall des Herrn Kiykus. 
Derſelbe veranlaßte die Diebin vielmehr zur 
Rückgabe der geſtohlenen Stoffe und übergab 
biejelbe der Behörde. ö 

— Zugperſpätung. Der am Montag 
Abend um 8 Uhr 50 Minuten fällige Eſſen⸗ 
bahnzug kam mit einer Verſpätung 
von nur 30 Minuten bier an. Wle 
uns Perſonen, welche öfters das Vergnügen 
haben, dle Strecke Lodz —Koluſchki zu bes 
fahren, mitthtilen, ſollen derartige kleine (!) 
Verſpätungen in letzterer Zeit übrigens öfters 
vorgekommen ſein, eine Nachricht, die wir 
zu glauben jedoch durchaus nicht in der 
Lage ſind. 
— Folgende kleine Diebſtähle wurden 
der Behörde neuerdings gemeldet: Ein ge⸗ 
wiſſer E. D. entwendete aus dem im Hauſe 
Dzielnaſtraße Nr. 13768 belegenen Laden 
des Herrn Paul Wollmann 35 Ellen Waare, 
welche einen Werth von 10 Rbl. repräſen ⸗ 
titten. — Ferner wurden dem im Hauſe 
Nr. 661 wohnenden Paul Llizek von einem 
ſicheren J. Z. verſchledene Gegenſtände im 
Werthe von 15 Rol. geſtohlen. 


— Die gerihtsärztlihe Obduetion der 
Leicht Lerouzs fand am 28. September 
Mittags ab im Revaler Sectionshaufe ſtatt. 

Da der Tod des zu ſecirenden Leichnams 
bereits vor ſaſt dreſmal 24 Stunden elnge⸗ 
treten war, war die Todtenſtarre nicht mehr 
vollſtändig ausgeprägt. Auf die Haltung der 
einzelnen Gliedmaßen war daher welter kein 
Gewicht zu legen. Der Körper Lerouxs war 
von mittlerer Größe, die Statur äußerſt 
kräftig, Haar und Schnurrbart röthlich blond, 
ab Fettpolſter mäßig entwickelt, die Muss 

latur dagegen außerordentlich kräftig und 
gleichmäßlg ausgebildet an Armen und 
Beinen. Aufgelrleben war bie Leiche nicht, 
das Geficht leicht gedunſen und levld 
(bläulich) gefärbt, die Haut des Rumpfes 
Leicht gern 
Bel der äußeren Beſichtigung zeigte der 
Körper keinerlel Verletzung, mit Ausnahme 
leichter Abſchlrfungen an den hinteren und 
feitlichen Thellen beider Ohrmuscheln. Die 
enaue Spiegelunterfuchung beider Trommel ⸗ 
le ergab, daß dieſelben vollkommen unver⸗ 
letzt waren. Das Blut, welches angeblich 
aus dem linken Th gefloſſen ſeln ſollte, 
ſtammte * der Unksſeltigen Abſchürfung 
bes Ohres und floß deswegen ſo reichlich, 
well das Blut Ertrunkener bekanntlich elne 

J beſonders dünnſlüſſige Beſchaffenheit 
at. Weder aus dem Auge, noch aus der 

fe hat elne Blutung ſtattgeſunden. — 

er über den Rücken unterhalb der Achſel⸗ 
I zog ſich, nach vorn zu unter den 
emen verlaufend, ein weißlicher ea. 1 Cen, 
leter breiter, Streifen, welcher ſich ſcharf 
von der Nöthung der übrigen Haut unterſchied, 
und wohl entsprechen dürfte einer Schlinge, 


till welcher Lerouß an dem Fallſchirm befeitigt: 


war. Die Haut der Handflächen war intact. 
Am Rücken beider Hände zeigten ſich 
mehrere, zum Thell verſchorſte, zum Theil 
ſchon gramulirende Wunden, welche wohl 
von ſeinem Sturz in Libau herrühren dürften. 
Unter den Sang wen an beiden Seiten 
fand ſich Sand, deſſen Vorhandenſein das 
ruf schließen läßt, daß der Erttinkende mit 
den Händen in den Meeresboden gegriffen hat. 
Bel Eröffnung des Schädels zeigten 
ſich die Gehirnhäute ſowohl als auch das 
Gehirn ſelbſt blutreſch, die Schädelknochen 
aber ug! vollkommen „unverjehrt, ebenſo 
wie im Gehirn ſelbſt nichts abnormes zu 
finden war. i 
Nach Entfernung des Bruſtbelns lagen 
die ſtark aufgeblähten, nicht collabirenden 
Lungen vor, ein wefentliches Characteriſticum 
für den Erſtickungs⸗, reſp. den Ertrinkungstod. 
Das Herz zeigte den linken Ventrikel 
vollkommen blutleer, während der rechte mit 
dem wie oben erwähnt, ſpecifiſch dünnflüͤſſi⸗ 
gen dunklen Blut angefüllt war. Auch dieſes 
Merkmal iſt characteriſtiſch für den Erſtickungs⸗ 
tod, während ſonſt nach dem Tode auch im 
linken Ventrikel ſich Blut vorfindet. Die 
vom Herzen abgehenden großen Hohlvenen 
waren mit Blut überfüllt. In beiden Bruſt⸗ 
hohlen fanden ſich je ca. ½ Quartier hell⸗ 


gelblicher Flüſſigkeit, welche zur näberen 
Unterſuchung dem Herrn Apotheker Scheibe 
übergeben worden iſt. Die Luſtröhre, bis 
in ihre feinſten Verzweigungen hinein, war 
mit ſchlammiger Flüſſigkeit angefüllt. 

Der Magen enthielt neben geringen 
Speiſereſten große Mengen Waſſer. Die 
Leber war ſehr blutreich. An den übrigen 
Unterleibsorganen war nichts Beſonderes 
wahrzunehmen. 

Alle dieſe Erſcheinungen: Blutreichthum 
des Gehirns, Befund der Lungen, des Her⸗ 
zens, der großen Venen, der Organe der 
Bauchhöhle und die Beſchaffenheit des Blutes 
— laſſen keinen Zwelſel darüber, daß Leroux 
noch lebend ins Waſſer gekommen und durch 
den Ertrinkungstod fein Ende gefunden. 

(Rev. Beobachter.) 

— Auf dem Bahnhoſe Falkenberg 
explodirte dieſer Tage eine Lokomotive 
derart, daß aus dem hinteren. Theil der 
Maſchine, dem Dampfentwickler, ein etwa 
vier Zentner ſchweres Stück Eiſenwand von 
1½ Meter Länge und 1 Meter Breite 
herausgeriſſen und mit dem Maſchinenführer 
67 Meter welt fortgeſchleudert wurde. Der 
Ungluückliche war fofort tobt, während der 
Heizer mit einigen Verwundungen davonkam. 
Zwei Arbeiter ſahen die Bruchſtücke und den 
Maſchinenführer in die Luft fliegen. Die 
Maſchine ſelbſt iſt hochgeſprungen, hat fi) 
in der Luft umgekehrt und iſt niedergefallen, 
Schienen, Schwellen und Weichen durchein⸗ 
ander reißend. Ueber die Urſache des Un⸗ 
glücksfalles iſt noch nichts ermittelt. Die 
Betriebsdirektion Deſſau hat an Ort und 
Stelle den Thatbeſtand aufgenommen und 
elne photographiſche Aufnahme der Unglücks⸗ 
ſtelle veranlaßt. 

— Unter den Opfern der Kalaſtrophe 
von Aniwerpen, welche beerdigt wurden, 
ohne daß ihre Identität feſtgeſtellt werden 
konnte, befand ſich eine junge und auffallend 
ſchöne Frau, deren Kleidung auf vornehmen 
Stand ſchließen ließ. Sie trug ein Corſet 
von Atlas, welches mit gelben feidenen 
Spitzen beſetzt war. Das Hemd war aus 
ſeinſter Leinwand gefertigt und mit echten 
brüſſeller Spitzen beſetzt. Man erſchöpfte 
ſich in Vermuthungen über dieſe Leiche und 
lange glaubte man, daß es eine junge Eng 
länderin ſel, da man wußte, daß ſich im 
Augenblicke der Exploſion elne engliſche 
Relſegeſellſchaft in der Nähe des Petroleum ⸗ 
lagers beſunden hatte. Andererſelts erzählte 
ein Droſchlenkutſcher, welcher ſich im gleichen 
Augenblicke am Kattendyk befand und vom 
Bocke geſchleudert wurde, wobel er eine tiefe 
Wunde am Kopfe erhielt, daß er ein junges 
holländiſches Ehepaar gefahren habe. Die 
Reiſenden feien ausgefliegen, um zu Fuß 
die neben dem Rieth'ſchen Petroleumlager 
gelegenen Werſt⸗Elnrichtungen in Augen 
ſcheln zu nehmen. Seltdem hat man keine 
weltere Nachricht von denſelben. In einer 
der litzten Nummern der „Tyd“ von Ans 
ſterdam findet ſich nun die Notlz, daß in 
der Unglückswoche ein neuvermähltes Ehepaar 
aus dem ſetländiſchen Städtchen Kapelle 
nach Antwerpen gereift ſei und daß man 
ſeltdem nichts mehr von demſelben gehört 
habe. Zwelſelsohne find bie belden jungen 
Leute der Kataſtrophe zum Opfer gefallen 
und hoͤchſtwahrſchelnlich war die junge Frau, 
welche beerdigt wurde, ohne von jemand 
erlannt zu ſein, die neuvermählte Gattin. 


Deutſche Rundſchan für Geographie und 
Statiſlik. Unter Mitwirkung hervorragender Fach⸗ 
männer herausgegeben von Prof. Dr. Be. Umlauft 
(A. Hartleben's Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte 
4 45 kr. = 85 Pf. Srämmeration inch. Franco⸗ 
Zuſendung 5 fl. 50 kr. = 10 M.). Von dieſer 
rühmlichſt bekannten Zeitſchriſt geht uns ſoeben 
das erſte Heft ihres XII. a zu, das 
durch die Fille des Gebotenen wirklich Überraſcht. 
Das Programm dieſer beliebten und bewährten 
Zeitſchrift umfaßt wie bisher alle Fortſchritte der 
deze ge Wiſſenſchaft und außerdem noch die 
dankenswerihe Specialität, einzelne Länder und 
Völker in eingehenden, durch Original⸗Illuſtrationen 
erläuterten Artikeln näher bekannt zu machen. Die 
beſte Smpfehlung bietet wohl der reiche Inhalt 
des vorliegenden erſten Heftes mit vielen hoch⸗ 
intereſſanten und werthvollen Beiträgen. Haupt⸗ 
Inhalt: „Indiens Noroweſigrenze. Von Emil Schla⸗ 
gintweit.“ (Mit zwei Illuſtrationen.) — „Meteoro⸗ 
logiſches aus Brafilten. Von Prof. Dr. Henry 
Lange in Berlin.“ (Mit einer Karte) — „Eine 
Ferienreiſe in Neuſeeland. Von Dr. Rudolf Hänsler 
in Auckland“. (Mit einer Iüluſtration.) — „Dakota. 
Von Dr. Hugo Toeppen in Toronta, Canada.“ 
(Mit zwei Illustrationen.) — „Aſtronomiſche und 
phyſitaliſche Geographie. Die Candle des Marz. 
Das Klima des außertropiſchen Südafrika.“ — 
„Politiſche Geographie und Statiſtik. Die politiſchen 
Verhältniſſe der Erde. Begleitworte zur Karte. 
Der Viehreichthum der Welt. Ueberſeeiſche deulſche 
Auswanderung im Jahre 1888. Das N D 
weſen in Oeſterreich während der Jahre 1881 bis 
1887. Die ſpaniſche Handelsflotte. Die Eiſenbahnen 
Japans. Schule in Japan Die Bewohnerzahl 
von Maſſaua. Der Außenhandel Neu⸗Caledoniens. 
Goldgewinnung in Queensland.“ — „Kleine Mittheis 
lungen aus allen Erdtheilen.“ — „Berühmte Geo⸗ 
graphen, Naturforſcher und Neiſenbe.“ Mit einem 
Porträt: Freiherr v. Hübner. — „Geographiſche 
Nekrologie. Todesfälle“ Mit einem Porträt: Victor 
Adolphe Malte⸗Brun. — „Geographiſche und vers 
wandte Vereine.“ — „Vom Büchertiſch.“ Ein⸗ 


numeration des begonnenen zwölften Jahrganges 
der „Deutſchen Rundſchau für Geo 


Bud, über Ritolaiem und Sſewaſtopol 89,705,000, [[ 


nanzow“. 


ſelner Würde geftatten zu können. Demnüchſt 


eg „Rartenbeilage: 9 

Die politiſchen 1 der Erde. Entworfen Notizen 

über die Bevölkerungsbewegung während der 

Zeit vom 22. bis 28. September 1889. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgie 

die Pr. . Be 


und Poſtanſtalten zu beziehen } 
bie und Laufen. 


Statiſtik“ dem Freunde d Erd d —— 
leer er Ae ge u empfehlen jene i & J 


Kleine Notizen. „ us I 


— Der Getreideexport in der Perlobe vom 1. diejer Zell wurden — tadigeb oer 
Januar per 27. Auguſt a. c. ſtellte ſich auf . 


Während 
Kinder angemeldet. 
258,825,000 Pub, wovon über Odeſſa 73,288,000 Kirchliche Nachrichten. 


| „ Rub mlt O. 
AA dolf Ludwig Weber nılt Hen · 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice, 


aha he = 
Wahrend diefer Zeit wurden — tobtgeborene 
angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Johann Schittenhelm mit Wil 


über Roſtow, Taganrog und Berbjanft 44,648,000, 
über Libau, Riga und Reval 40,061,000 Pub, 
17,000,000 Pub via Peters burg, 10,000,000 Pub 
via Noworoſſiſſt und der Reſt auf dem Landwege 
erportirt wurden, laut Ausweis des „Weſtnit Fi⸗ 


— In Radfahrerkreiſen dürfte die 7 
der „Frankf. Ztg.“ intereffiren, daß in Deft 
das Tragen von Nadfahr⸗Orden oder Medaillen 
durch einen Regierungberlaß als ein das Vorrecht 
der Krone beeinträchtigenber Unfug verboten wurde. 
— In Rorſchach wurde dieſer e beim 
Fiſchen ein Schuh mit daran befeſtigtem Aufgeboten, 
und noch zufammenhängenden Knochen aus dem helmine Albrecht. — Eduard Karl Neuhäufer mit 
See gezogen. Da an der betreſſenden Stelle des] Marie Kaleciiste. — Wilhelm l Kofıne 
Sees ahre 1880 mehrere Perſonen ertranken, Rau. — Johann ö 1221 Erneſtine 
Pr ger N der damals Verunglückten der | Radke. — Wilhelm n Pauline 0 ann. 
uh herrühren. 2 ri 
— Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 3 nach 
mehrmonatlicher Abweſenheit von Wien am s 
1 9 8 ep — hat 8 alds Ran j A } 
ald mittels Wagens nach Laxenburg begeben. Telegrapheuamt theils wegen mange 
— Im Laufe der nächſten Woche tritt Erzher⸗ Den wege * inge 
zog Albrecht bon dete ed Reife nach Madrid hafter Adreſſe „ theils aus . Anderen 
zum Beſuche der Königin⸗Regentin Marie Chriſtine“ Gründen nicht jugeſtellt werden: 


von Spanien an. j 1 
40 d. Senne Inden den ade mich Tuhendhold Piotok rg Zelony dom 
a e Baronin Vetſera den e en 1 2 went 
Prinzen von Wales Gehör geſchenkt und den Plan Wap F e 
Warszawy. — Rächmiel Rozenzweig z 


aufgegeben, ihr Buch über die Angelegenheit ihrer 
Tochter in England zu veröffentl x Deutſch⸗ WW. 0 
d Bialystoka. — Hanufisk angorot 
Ad | Main nad e 


Rachfichende Telegramme konnten von 


2 


land, Oeſtetreich und Rußland as Buch er⸗ 
ſchienen, aber bald verboten worden. 

7 | \ [Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
5 a ln gs 1 Em⸗ 
Hang nehmen en, verpflichtet, 
dem Tilegraphenamte ehe eutſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


1140 02 


Teltgraunt. 


Petersburg, 80. September. (Norbiſche 
Tel., Ag.) Amtlichen Auswelſen zufolge bes 
trugen bie Reichseinnahmen für das erſte 
Halbjahr 1889 412,462,000 NEL.) gegen 
374,869,000 Rbl. im Vorſahre. 

Paris, 30. September. Geflern fand 
im Induſtriepalaſt die Verthellung der 
Prelſe an die Auaſteller ſtatt. Das ver⸗ 
ſammelte Publikum begrüßte das Erſchelnen 
des Präſidenten Carnot mit Enthufiasmus. 
Der Miniſter Tirard verkündete, daß die 
Zahl der Ausſteller 60,000 überſchritten 
und die Jury im Ganzen 33,189 Aus; 
zelchnungen verllehen habe. Unter dle⸗ 
ſen befinden ſich 903 erſte Prelſe, 5153 
goldene, 960 ſilberne, 9323 bronzene 
Medaillen und außerdem 8070 Aner⸗ 
kennungs⸗Schrelben. Der Miniſter dankte 
allen Ausſtellern, ſprach die Hoffnung 
aus, daß ſämmillche Ausländer eine anger 
nehme Etinnerung an Paris und die Aus⸗ 
ſtellung bewahren werden und erklärte 
ſchließlich, daß Frankreich den Wunſch hege, 
mit der ganzen Welt In Frleben zu leben, 
ohne jedoch eine Verlegung feiner Intereſſen und 


marſdan, ben 30. September 16896. 


ed Hear 275 —2 
DriaibPreisp. „ 45700 270 3) 


Fahrplan 3 
der Lodzer Baribfbabn, 


ergriff Präſident Carnot das Wort und ſprach 


2 8 
ſeine Ueberzeugung aus, daß die 1889er Aus⸗ E 2 
ſtellung eine neue friedliche Aera begründet habe F a 8 — 
und daß auch die Gäſte Frankreichs dieſe s * E ur 
Ueberzeugung mit in ihre Helmath nehmen r x 
werden, was nicht ohne Einfluß auf dle _ 1.7 „IE | 
internationalen Bezlehungen bleiben wird. 8 8 = Ba 
Norziſche LM) FEAR © 22 2 
Belgrad, 30. September. (Nordiſche ] 5 7 
Tel.⸗Ag.) Königin Natalie iſt geſtern um] o m e . —— 
4 Uhr Nachmittags hier angekommen und | — N 2 
von dem Publitum mit Euthuſiaemus begrußt ] E 8 8 n 
worden, welches fie bie zu dem Hauſe 2 8 8 — 


Wuczewic, wo für dieſelbe Wohnung bereltet 
war, begleitet.. Olelch nach Ankunft det 
Königin ftattete der ruſſiſche Geſandte ‚Pers 
fiani derſelben einen Beſuch ab. Sämmtliche 


er eee 0e . e 


Miniſter haben ihre Karten abgegeben. 85 aN 24 
un — 8 e i 12 

8 — ung ’E 

Angekommene Fremde. er Fr 3 19 

911 * IT u 

@rand Hotel. Herr Georgin aus Kischi- In] \ 2 
new. — Zimmermann aus Mad bei Tokaj. — nu AS 
Tewels aus Prag. — Heyn aus London. — 7 


Böhneider aus Berlin. — Mareuse aus Riga, 

Hotel de Pologne. Herr Rychtarski, 
Cwiken, Kahan und Wolkenheim aus Warschau, 
— Penn aus Wien. — Wasiljew ans Petrikau. 
— Persitaki aus Breslau. — Boguslawski aus 
Chrzgstköw. — Kozaraka ans. Konin. — Frau 
Rudnicka aus Kalisch. 


09 

09 
29 

88 
6881 2290 


— 


CIRCUS Houcke & Laberel 


in Hodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
2 Strenge'ſchen Grundſtück. 
Donnerſtag, den 3. Oktober 1889: Große 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Täglich Vorſtellung mit neuem Programm. Anfang 8 Ubr Abends. 


HRirchen⸗u, Anngogen⸗Lichte 
das Haupt - 5 10 er Hewi Star - Fabrik 


Hugo Mannaberg. 
Dampfkeſſel⸗ Armaturen 


in allen Dimenſionen, 

alle Arten Hähne in Metall und Eiſen für Dampf, Waffer u. Gas, 
Feder-Regulatoren für Dampfmaſchinen, 
Bierdruck-Apparate, 
Dampf-Cylinder-Schmierapparate,; 
Condensationstöpfe etc, etc., 
Hatswasserleitungs- und Feuerlösch- Einrichtungen, 

W in allen Arten Metall, nach gelieferten Modell oder 
Zeichnung, ſowie Meparathien jeder Urt werben auf Schnellſte unter 
billigfter Berechnung ausgeführt. 


Metall gießerei und 


Dampfkeſſel-Armaturen⸗ Fabrik 


Wulczanska⸗- Straße Nr. 268, 


skar Gocht, Lodz. .. 


(Telephon - Verbindung.) 
— ä — — 


——— —— — — 


Fabrik Wattirter Decken 


von 


Emma Rampold, 


Kamienna⸗ Finſter-) Straße Nr. 1418 o, 2. Etage, 


10 empfiehlt ihr reichhaltiges Egger in 
Cachemir⸗, Woll⸗ u. Seiden⸗Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
— FESteypdecken ZEE— 
nach Wlener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
133 Preis von 5 bis 20 Ns. pr. Stück. 


2. Hiermit beehre 10 mich einem geehrten Publikum, inabefonbers den Herren 
Fabrlkanten der Stat Lob und Umgegend die ergebene Mltthellung zu machen, daß 
ich von Heute an mel (10 


Eantobicher- Fabrik 
een 0 in de 22 de Bigge er aa be 


Muſter⸗Bücher, 
Muſter-Karten, Muſter⸗Deckel und Muſter-Kaſten 


in Sold⸗ und bunter Preſſung und 


alle Reflectanten recht forgfältig und ob bedienen, 


Die Pabikr⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
K. J. Tyber, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 786. 


— 


sone. Riga' sche Cigarren 


8—7) aus der 


Fabrik von A. Bergwitz vorm. E. Gley & Co., Riga 


Havana II. IRS. 4,50 pr. 100 Stück, 
Princesäs 5 . . . 
Favorita 5,50 . 5 
EI Gusto * 6 5 — ” 
Havana I. 6,50 . - 
La Flor de Irma 

(Virginia) n “ . . 

empfiehlt 


Ed. Hientschet, Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 520. 
Wieder⸗Verkäufer erhalten entſhtechenden Rabatt. 


— nr 


Fenxropz u lla garen Jeonossas Gonepn. 


FARBEN] 


rägung anzunehmen, mit der Verſicherung, 


| 322) 


 Nospoıeno Lensypon. 


Täglich wird in meinen beiden Conditoreien 


Grenadine 


per Glas 10 Kop. verabreicht. mg 
Ein größeres Liqueurgläschen von dieſem Fruchtſaft, mit einem Glas Waffer 

oder Sodawaſſer vermiſcht, ‚giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haushalt 

unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht und durch 


einen Strohhalm eingezogen wird. 


Yı Flaſche 1 Rbl., ½ Flaſche 50 Kop. 
15) Achtungspoll 


WUstehube. 


— — ͤ—— ——— õ ' ä 


Wir empfehlen den Herren Haus- und Fabrlkbeſitzern die 


Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Haus: und Fabrikbeſitzer auf die neben unferer General ⸗ Vertretung erkichtete 


Abtheilung unter der Firma 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchieht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaſt Otwock, 
Petrikauerſtraße Nr. 93. | 


Die Droguen⸗Handlung und 


Mineral⸗Waſſer⸗Niederlage 


S. 


Silber ba urn 


iſt von Scheibler's Neubau nach dem Hauſe 8. Rogen, Petrikauerſtraße Nr. 10 neu, 
übertragen worden. (26 


Mapianna Aomöpyska 
norepnaa chon orb Bofra runumm Tpo- 
Koaune BEICTABICHNEIH nacnopry u npo- 
curr namenamaro OTXATR ounm 1 
Kauuenapin uaruerpaxa rop. Jonan. 
or. A. Wildauer, 
Specialarzt für Kinderkraukheiten. 
Auch Maſſage bei beſtimmten Erkrankungen 
des Knochen, Mustel- und Nervenſyſteins 
wird von mir perſönlich ausgeführt und 
methodiſche Mustelübung, mebicinifche 
Gymnaſtik geleitet. 
Sprechſtunden von 9— 12 Uhr Vorm. und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauerſtraße Nr. 21, Haus Belin, 
vis-A-vis der Apotheke von Müller. 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkrankheiten 


mittelſt Maſſage. (25⸗14 


Nowomiejska Straße, Haus Jarocifiski. 
„ 


. PRIEDBORSKL 


Spitalarzt, 
empfängt Patienten mit Naſen⸗, Machen, 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten lag ⸗ 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis. 7. Uhr Nachmittags 


IM. Hauſe Nx. 4 am Mi ingplab, 


Tem 
(0076. 


LACK E, 


FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 


W. Karpinski &W. Leppert, 


FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. METER. 


——.— W * 
Nuss- Extract. (124 
Ausgezeichnetes Mittel zum Färben grauer 
Haare in 4 Nlancen, Blond, Chatain, 
Braun und Schwarz, ‚übertrifft alle der- 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſt um die 
Hälfte billiger, % Flacon in Schachtel mit Ge⸗ 
brauchs anweiſung 90 Rop., größere Ra. 1.80, per 
Poſt 30 Kop. mehr. 
Parfümeriehandlung J. Jözefowioz, 
Warschau, Senatorsta 2. 


Köchinnen 
und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt das Vermiethungs Bureau 
Diielna⸗Straße Nr. 6. 


Bapınaza, Aua 20 Cenra6pa 1889 r. 


Urzad 
starszych zgromadzenia 
Tkaezy. m. Lodzi 
zawiadamia, 20 W. 14-go Pazdaiernika 


r. b. W domu majstrow tkackich od- 
bedzie sig 


S KA 


7 
na ktörg pandw majströw Hajuprzejmiej 
sig zaprasza. 8—1 


Das Aelteſtenumt der 


WEBER- 


Juuung zu Ez 
beehrt ſich, die Herren Mitmelſter zu der 
am Montag, den 14. Oktober 1889 
im Melſterhauſe ſtattfindenden 6 

Quartalſitzung 


ergebenft einzuladen. 6—1 


X. 


Handels⸗Curſus. 
(Beginn am 2. Oktober d. J.) 


Anmeldungen ‚bei Otto Ringer, 
Wschodniaſtraße Nr. 76, 
Haus Dasler. 


% 
Hochelegaute, (2 

J wie auch ſtilvolle complette 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie einzelne Möbe 
ine und ausländiſchen Fabrikats nach den 
neueſten Modellen gearbellet. 
Allergrößte Auswahl. 
Beſtellungen laut Zeichnung. 


Herman Reiss, 


Warschau, Etywanska 18, 
über Stengel's Conditorei. 


2 Aſſortimente 


Hartman scher 


Krempel 


für Streichgarn, 48“ rheinl. breit, in beſtem 
3.2) Zuſtande befindlich, ſind 


ſofort zu verkaufen bei 
Mannaberz & Goldammer, 


5) 


Bchnellpressendruck von Leopold Zone. 


mu mn —— nn 
—————ÖöÖ a 


